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und Kirche behandeln. Exemplarisch sel auf den sind offene und ehrliche Geständnisse, lebensnah,
ersten Teilbereich hingewiesen, der sehr faßlicher ohne twas beschönigen der verklären. So
und zutreffender Art auf die Daseinserfahrung gesteht eiıine Ordensfrau: „Auch Nonnen häuten sich
Naturwissenschaft, Philosophie und Glauben ein- eın Leben lang, Immer ber leuchtet die Zuversicht
geht, die genetische Entwicklung der verschiedenen und die Freude darüber heraus, diesem Gottes
Weltbilder und Weltanschauungsmodelle darlegt gefolgt senın. Es ist eın ermutigendesBuch füruns
und u. A, uch die Bedeutung der Sprache Ertfas- Zeit, welcher der Ordensberuf viele Junge

der Wirklichkeit beschreibt. Insgesamt Christen oft problematisch erscheint, für die viel-
kommt dieser Begleitlektüre zugute, Tabellen fältigen Dienste der Kirche ber nötig ware.
und Grafiken wesentliche Bezüge sichtbar gemacht 1NZz 0Se; Hörmandinger
werden. Für Öösterreichische Interessenten ist ler-
dings darauf hinzuweisen, daß die vorliegende NOUWEN Jesus, Sinn meınes Lebens.
Zusammenfassung des Grundwissens AQuUuS dem Briefe Marc. Herder, Freiburg—
Unterricht der der installierten Kollegstufe Basel—Wien 1988 Ppb. 16,80.
erwachsen ist und daher mit den Öösterreichischen Viele Menschen, nicht ZIUT unge, stehen heute L4  ber-
Linz
Lehrplänen nich: allem kontorm geht.

Franz Huemer
lieferten christlichen Lebensmustern nicht kri-
tisch, sondern oft uch verständnislos und hilflos
gegenüber. Und doch suchen s1e immertfort nach
Leitbildern und ilfen der Ungewißheit des
Lebens Die der Heilswerber ist groß, ihreEIZINGER WERNER, Schülergottesdienste ım
Methoden sind weithin verfänglich. Der Pastoral-Kirchenjahr. 16  30 Modelle mit Spielszenen. 125) theologe Henri Nouwen hat unternommen, sel-Pustet-Verlag 1987 16,80

Gestaltungsvorschläge für Schülergottesdienste, die Ne]  3 achtzehnjährigen Neffen Marc ınem Brief-
Sgrünen Tisc! erstellt werden, erweisen sich Uu- wechsel zeigen, daß „das Herz meines aseins
bald alssteril undwenigansprechend. Dievorliegen- meıne persönliche Beziehung Jesus ist‘ Wie ıne
den Modelle hingegen tragen ınsgesam! das Marken- fundierte und doch menschlich schlichte

Bekanntschaft mit Jesus im und des Lebenszeichen der praktischen Erprobung. Vf£ Pfarrer und führen und helten vermag, das euchtet inGymnasiallehrer, hat mıit seinen Ministrantenteams diesen Briefen auf.diese Gottesdienste erprobt und gefeiert. Was die LinzEucharistiefeier auszeichnet, ist das Element „Spiel“ O0SEe; Hörmandinger
Sprechszenen, Pantomimen, Zeigespiele ud WeTl-
denbei edem Gottesdienst eingesetzt undbeleben O

ELCHINGER LEON ARTHUR, Sat die Kirche
die Feieraktivität der Schüler. auf Beton? Der ukunft den Boden bereiten. 96)
Die Grundstruktur derVorschläge bleibt annähernd Herder, Freiburg 1988 12,80.

Vor Jahren hat Bischof Elchinger eın mutiges undgleich: Angabe dernötigenRequisiten, Textangebote einladendes Buch geschrieben: „Der Mut, heute Kir-für Vergebungsbitte und Tagesgebet, Evangelium-
stelle (die in der Regel ıner Werktagsperikope che zu sein Herder). Nun folgteZU: gleichen
entnommen ist), Spielanleitung, Predigtgedanken Anliegen eın kle:  1ines  S, Büchlein miıt Tagen, Anliegen
und Fürbitten. Wenn uch die vorliegenden Modell- und tworten mıit der Aufforderung, die Kirche
skizzen zunächst auf die bis Klasse zugeschnit- sehen, Stand inmııtten der Welt VvVon heute
ten sind, kı  onnen die meisten durch geringfügige Ver- mutig wahrzunehmen und der „betonharten“
änderungen uch für höhere Schulstufen adaptiert nicht ıner jammernden und klagenden Kir-
werden. che Zu werden; denn die Menschen auf die
Linz Franz Huemer Botschaft Christi, selbst dann, wWe! ihnen die Kir-

che manches Starr und doktrinär und
wenig als die „Frohbotschaft Bringendt  e  d erscheint.

PIRITUALITAT Wer durch die Straßen Nserer Städte geht, die Men-
schen mit ihren die Gesichter geschriebenen Sehn-
süchte sieht, den ständig steigenden Wohlstand, das

BALLING L.-/HOPFGAR (Hg.) erhöhte Angebot Z  In Konsum, die grellen Verhei-
gibt viele Wege ott Ordensfrauen berichten Bungsschriften, INa  — glücklich ist, WEe) INa  »
über ihre Berufung. 384). Herder, Freiburg, g  rt mehr genießt, spur' die Wahrhaftigkeit des Titels

10, dieses Büchleins: Sät die Kirche auf Beton? Er sagt:
Durch den überraschenden 4  ol ihres Buches „Für VieleMenschensind derKirche nicht interessiert,5  e denn s]1e fühlen sich VO ihr nicht verstanden undgehst du“ (HTB 1325, 1987 welchem die
beiden Herausgeber Ordensmänner über ihre Beru- nicht geliebt, und s1e meınen, das Christentum kön-
fung und ihren Beruf schreiben ließen, angeregt, IIE ihnen, WEe  n darauf ankommt, nicht leben hel-
haben s1e diesen Banı folgen lassen. Üb€l' 180 ten‘ (8) BischofElchingerspricht die Situation nüch-
Ordensfrauen berichten über ihre Berufungsge- tern aus, sich eın n€  ©5Heidentum ausbreiteund
schichte und uch ber ihr Leben klösterlicher die Kirche den Anschluß die heutige Welt oft Vel-
Gemeinschaft. Hier sind Zeugnisse zusammenge(lTa- pasSe, mMan bleibe zu sehr intern stecken, treıte
gen Von ungeren und alteren Ordensfrauen, die auf untereinander Ul  ber Fragen, die vielen Menschen

nicht einsichtig sind. ‚uropa erleidet einen ewissenmanchmal verschlungenen und geheimnisvollen
€  eIZEeU-egen Ordensberuf kamen. Die Schilderungen Zusammenbruch der geistig-moralischen
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und Kirche behandeln. Exemplarisch sei auf den 
ersten Teilbereich hingewiesen, der in sehr faßlicher 
und zutreffender Art auf die Daseinserfahrung in 
Naturwissenschaft, Philosophie und Glauben ein­
geht, die genetische Entwicklung der verschiedenen 
Weltbilder und Weltanschauungsmodelle darlegt 
und u. a. auch die Bedeutung der Sprache zur Erfas­
sung der Wirklichkeit beschreibt. - Insgesamt 
kommt dieser Begleitlektüre zugute, daß in Tabellen 
und Grafiken wesentliche Bezüge sichtbar gemacht 
werden. Für österreichische Interessenten ist aller­
dings darauf hinzuweisen, daß die vorliegende 
Zusammenfassung des Grundwissens aus dem 
Unterricht der in der BRD installierten Kollegstufe 
erwachsen ist und daher mit den österreichischen 
Lehrplänen nicht in allem konform geht. 
Linz Franz Huemer 

■ EIZINGER WERNER, Schülergottesdienste im 
Kirchenjahr. 36 Modelle mit Spielszenen. (125). 
Pustet-Verlag 1987. Kart. DM 16,80. 
Gestaltungsvorschläge für Schülergottesdienste, die 
am grünen Tisch erstellt werden, erweisen sich allzu­
bald als steril und wenig ansprechend. Die vorliegen­
den Modelle hingegen tragen insgesamt das Marken­
zeichen der praktischen Erprobung. Vf Pfarrer und 
Gymnasiallehrer, hat mit seinen Ministrantenteams 
diese Gottesdienste erprobt und gefeiert. Was die 
Eucharistiefeier auszeichnet, ist das Element .Spiel": 
Sprechszenen, Pantomimen, Zeigespiele udgl. wer­
den bei jedem Gottesdienst eingesetzt und beleben so 
die Feieraktivität der Schüler. 
Die Grundstruktur der Vorschläge bleibt annähernd 
gleich: Angabedernötigen Requisiten, Textangebote 
für Vergebungsbitte und Tagesgebet, Evangelium­
stelle (die in der Regel aus einer Werktagsperikope 
entnommen ist), Spielanleitung, Predigtgedanken 
und Fürbitten. Wenn auch die vorliegenden Modell­
skizzen zunächst auf die 3. bis 6. Klasse zugeschnit­
ten sind, können die meisten durch geringfügige Ver­
änderungen auch für höhere Schulstufen adaptiert 
werden. 
Linz Franz Huemer 
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■ BALLING A. L./HOPFGARTNER J. (Hg.), Es 
gibt viele Wege zu Gott - Ordensfrauen berichten 
über ihre Berufung. (384). Herder, Freiburg, Kart. 
DMl0,90. 
Durch den überraschenden Erfol§ ihres Buches .Für 
wen gehst du" (HTB 1325, 1987 ), in welchem die 
beiden Herausgeber Ordensmänner über ihre Beru­
fung und ihren Beruf schreiben ließen, angeregt, 
haben sie diesen Band folgen lassen. Über 180 
Ordensfrauen berichten über ihre Berufungsge­
schichte und auch über ihr Leben in klösterlicher 
Gemeinschaft. Hier sind Zeugnisse zusammengetra­
gen von jüngeren und älteren Ordensfrauen, die auf 
manchmal verschlungenen und geheimnisvollen 
Wegen zum Ordensberuf kamen. Die Schilderungen 
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sind offene und ehrliche Geständnisse, lebensnah, 
ohne etwas zu beschönigen oder zu verklären. So 
gesteht eine Ordensfrau: .Auch Nonnen häuten sich 
ein Leben lang." Immer aber leuchtet die Zuversicht 
und die Freude darüber heraus, diesem Ruf Gottes 
gefolgt zu sein. Es ist ein ermutigendes Buch für unse­
re Zeit, in welcher der Ordensberuf für viele junge 
Christen oft so problematisch erscheint, für die viel­
fältigen Dienste der Kirche aber so nötig wäre. 
Linz Josef Hörmandinger 

■ NOUWEN HENRI, Jesus, Sinn meines Lebens. 
Briefe an Marc. (120). Herder, Freiburg­
Basel-Wien 1988. Ppb. DM 16,80. 
Viele Menschen, nicht nur junge, stehen heute über­
lieferten christlichen Lebensmustern nicht nur kri­
tisch, sondern oft auch verständnislos und hilflos 
gegenüber. Und doch suchen sie immerfort nach 
Leitbildern und Hilfen in der Ungewißheit des 
Lebens. Die Zahl der Heilswerber ist groß, ihre 
Methoden sind weithin verfänglich. Der Pastoral­
theologe Henri Nouwen hat es unternommen, sei­
nem achtzehnjährigen Neffen Marc in einem Brief­
wechsel zu zeigen, daß .das Herz meines Daseins 
meine persönliche Beziehung zu Jesus ist". Wie eine 
gut fundierte und doch menschlich schlichte 
Bekanntschaft mit Jesus im Auf und Ab des Lebens 
zu führen und zu helfen vermag, das leuchtet in 
diesen Briefen auf. 
Linz Josef Hörmandinger 

■ ELCHINGER LEON ARTHUR, Sät die Kirche 
auf Beton? Der Zukunft den Boden bereiten. (96). 
Herder, Freiburg 1988. Kart. DM 12,80. 
Vor 12 Jahren hat Bischof Elchinger ein mutiges und 
einladendes Buch geschrieben: .Der Mut, heute Kir­
che zu sein" (1976, Herder). Nun folgte zum gleichen 
Anliegen ein kleines Büchlein mit Fragen, Anliegen 
und Antworten mit der Aufforderung, die Kirche zu 
sehen, ihren Stand inmitten der Welt von heute 
mutig wahrzunehmen und trotz der .betonharten" 
Lage nicht zu einer jammernden und klagenden Kir­
che zu werden; denn die Menschen warten auf die 
Botschaft Christi, selbst dann, wenn ihnen die Kir­
che manches Mal zu starr und zu doktrinär und zu 
wenig als die .Frohbotschaft Bringende" erscheint. 
Wer durch die Straßen unserer Städte geht, die Men­
schen mit ihren in die Gesichter geschriebenen Sehn­
süchte sieht, den ständig steigenden Wohlstand, das 
erhöhte Angebot zum Konsum, die grellen Verhei­
ßungsschriften, daß man glücklich ist, wenn man 
mehr genießt, spürt die Wahrhaftigkeit des Titels 
dieses Büchleins: Sät die Kirche auf Beton? Er sagt: 
Yiele Menschen sind an der Kirche nicht interessiert, 
denn sie fühlen sich von ihr nicht verstanden und 
nicht geliebt, und sie meinen, das Christentum kön­
ne ihnen, wenn es darauf ankommt, nicht leben hel­
fen• (8). BischofElchingerspricht die Situation nüch­
tern aus, daß sich ein neues Heidentum ausbreite und 
die Kirche den Anschluß an die heutige Welt oft ver­
passe, man bleibe zu sehr intern stecken, streite 
untereinander über Fragen, die vielen Menschen 
nicht einsichtig sind. Europa erleidet einen iiewissen 
Zusammenbruch der geistig-moralischen Uberzeu-
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11) „Wir leben ıner  @“ Zeit der Mei- einem intensiven Dialog mit Gott. Menschen, die
nungsmanipulation, der Deformation, der ihm begegneten, faszinierte seinen £frohen
14) Er spricht über den Verlust der Jugend, die und erschütterlichen Glauben. Diesen trifft
nbeho eit unNnst religiösen Sprache, die seinen Tel| Büchern und auch dieser
lende Freude der stlichen Glaubensgemein- kle;  ınen  &. Theodizee „Und doch ist alles gut War s1e

seın letztes Buch? Wenn Ja, eın n
Viele Anstöße gibt der Vertasser den Katecheten, Zeugnis se1ines Heilsoptimismus, das inmitten
den Predigern, den SOTSEIN, Nachdenken, vieler ZUum Pessimismus neigenden Voraussagen

priesterliche und seelsorgliche Gespräche, die 'ukunft der Welt und der Menschheit, dieser
eıne Evangelisierung: Den Gemeinschaftsgeist Zeit und diesen Menschen unserer JTage

der Kirche eINnNeuern (26), Wes Vom „Konsumen- schenken ;ollte. icht lehrhafter Sprache, denn
tenchristentum“ ZU[r aktiven eilnahme, das agg10- viele Theologen strapazieren euTrTe
namento des Vatikanischen Konzils muß Velr- Geduld gehen immer wenig auf die Nerven
standen werden. „E  ınem Gemeinschaftsbund der mıit ihrer Sorge, richtig abzuwägen! Selten sind sie

entgegen Die Sorge die Dichter . (27), sondern einem Jebendigen Dia-
äubigeFamilie daserste Gebot Gottesdie log, häufig gestütz! Wo:  A& der Heiligen
Gottesverehrung sein muß und erwindung der Carretto den Leser die Themen:
anichäund jansenistischen 1C| der Sexua- „Was Gott Op! sagt” und „Mensch, Was
lität. Die Familie muß der Seelsorge Zentralan- hast du | ist eın froher, zuversichtlicher
liegen und Gesellschaft gesehen werden. (0):4 der zZu einem dlich-gläubigen
Die Kirche die Eheleute nich!  Da verlieren. Weiters Gottvertrauen. ınem kurzen, Tei
die Erziehung den christlichen rundhaltungen anklingend Werk der sechs Jage bietet
ahrhaftigkeit, Treue, Freiheitsbewußtsein exten desAlten undNeuen BundesAnleitungen
M  Z betont der Verfasser: „Das Zeugnis des Z Gebet und Meditation.
Lebens wiegt schwerer als Zeugnis der Worte“ Die ertragung dem Italienischen angeneh-
67). Er regt an, mutig den Menschen auf die m flüssiges Deutsch dem Übersetzer Radbert
Beziehung Gott führen mussen, denn das rste Kohlhaas wohl gelungen.
Gebot ist der Glaube 4! Gott und die Liebe ihm. Linz Josef Hörmandinger
Die muß Zweitrangiges ben auch sehen,
vorrangıg istdieBeziehung zuGottinden Sakramen- LEONARD TAIZE), Miıt Au en, die
ten und der Botschaft; das hilft, die mensch- sehen. istliche Erfahrungen. 144) Her eTI, Frei-
liche Verzweiflung, die „Selbstmordversuchung“ zZzu burg 1987 Ppb. 16,80.überwinden DieReinheit undErhabenheit desEvangeliums ist dieElchinger schließt mit ınem einladenden mutigen innere üste (Originaltitel: „Along an inner shore“),Apell „DasgroßeDrama Epocheliegt

uns noch nicht gelungen ist, die Aufgaben erkennt.
die Frere Leonard abtastet und ihre Markierungen

der Welt erfassen und zu erfüllen, die der christli-
che Glaube stellt. WirÜ  C111 unNsere wirtschaft- Er den Weg nach innen, indem Christus uns

lichen, sozialen, wissenschaftlichenBemühungen Freuden willkommen“ heißt (1 Teil), den Weg
sehr Von der SR  rel:  igiösen imension unNnseres nach „Unten” der Nachfolge des Gekreuzigten (in
Lebens ‚ Die Kirche ist aufgerufen, ihre ursprüng- ergreifender Verbundenheit auch mıit Maria), der

aber die Strukturen der Welt und Zumliche Sendung wiederzufinden“ 91/92) unwiderruflichenAufstiegwird (2. Teil) Er zeigt denDas Büchlein bringt Anstöße ZU! Nachdenken, Weg der Pilgerschaft nach der Lebensbewegungformuliert vIe]  e  ‚Jes nicht ber Bischof Elchinger Christi, des Pilgers zwischen Gott und jedemregt all, ladet eın einem mutigen Vorwärts einer menschlichen Wesen, der das Herz weıt machtheilbringenden aktuellen Pastoral. Für eden Seel- Gemeinschaft mıt den Gottsuchern aller religiösenund Mitarbeiter eın wertvolles Betrachtungs- Traditionen und schon die Heimat ahnen läßt (3.büchlein.
Rom Tlois Wagner €1| Er ruht ıner  @‘ Communio Jler Lebenden und

toten. Das Licht uS der Magd des Herrn, das Wie-
lied der ungfrau trägt den „Hauch VC Zärtlich-ARRETTO CARLO, Und doch ıst alles guft eit‘ Bild für die Liebe Christi) schon dieses

Zeugnis des Vertrauens. 144.) Herder, Freiburg Leben, das wIıIe eın Segelboot aufgebrochen ist,
1988 19,80. suchen die andere Frucht der Ta  ge (4 Teil) Lebens-
Carlo Carretto starb Oktober 1988 seiner wirklichkeit, Einsatz, Glaubenswirklichkeit,
Einsiedelei bei Spello/Umbrien im Alter von Mystik, 48 Meditationen. Initiationen,

ErWazunächst Lehrer und Journalist, trat 1954 jenseits der schmerzenden Grenzen, ber der
der Gemeinschaft derKleinenBrüderVOoOn Charles de Wirklichkeit, den Glanz des Evangeliums ahnen:
Foucauld bei  1, verbrachte dann zehn Jahre als Fremit Christus, indemdieZeitenzusammenfallen, dieKul-

der Sahara und ebte seither mıit Mitbrüdern turen sich vereinigen, dieMenschheitsgeschichte auf
ınerEremitage bei Spello, die einem kleinengeist- ine erfüllte ukunft zuläuft

1Inz Franz Huemer-Erblerlichen ntrum herangewac semn WAar. Carretto W
eınbegnadetergeistlicher Schriftsteller, offen die
orgen und Öte der Menschen, aufgeschlossen für
das tuelle Weltgeschehen, VOTr lem ber lebte
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gungskraft (11) .• Wir leben in einer Zeit der Mei­
nungsmanipulation, der Deformation, der Lüge" 
(14). Er spricht über den Verlust der Jugend, die 
Unbeholfenheit unserer religiösen Sprache, die feh­
lende Freude der christlichen Glaubensgemein­
schaft. 
Viele Anstöße gibt der Verfasser den Katecheten, 
den Predigern, den Seelsorgern, zum Nachdenken, 
für priesterliche und seelsorgliche Gespräche, für 
eine neue Evangelisierung: Den Gemeinschaftsgeist 
in der Kirche erneuern (26), weg vom .Konsumen­
tenchristentum" zur aktiven Teilnahme, das aggio­
namento des Vatikanischen Konzils muß neu ver­
standen werden. .Einern Gemeinschaftsbund der 
getrennten Kirchen entgegen• (29)1 Die Sorge um die 
gläubige Familie (32ff), wo das erste Gebot Gottes die 
Gottesverehrung sein muß und Überwindung der 
manichäischen und jansenistischen Sicht der Sexua­
lität. Die Familie muß in der Seelsorge als Zentralan­
liegen für Kirche und Gesellschaft gesehen werden. 
Die Kirche darf die Eheleute nicht verlieren. Weiters 
die Erziehung zu den christlichen Grundhaltungen: 
Wahrhaftigkeit, Treue, rechtes Freiheitsbewußtsein. 
Mit Recht betont der Verfasser: .Das Zeugnis des 
Lebens wiegt schwerer als das Zeugnis der Worte" 
(67). Erregt an, daßwirmutigdenMenschenaufdie 
Beziehung zu Gott führen müssen, denn das erste 
Gebot ist der Glaube an Gott und die Liebe zu ihm. 
Die Kirche muß Zweitrangiges eben auch so sehen, 
vorrangig ist die Beziehung zu Gott in den Sakramen­
ten und in der Botschaft; das erst hilft, die mensch­
liche Verzweiflung, die .Selbstmordversuchung" zu 
überwinden. 
Elchinger schließt mit einem einladenden mutigen 
Apell: .Das große Drama unserer Epoche liegt darin, 
daß es uns noch nicht gelungen ist, die Aufgaben in 
der Welt zu erfassen und zu erfüllen, die der christli­
che Glaube uns stellt. Wir trennen unsere wirtschaft­
lichen, sozialen, wissenschaftlichen Bemühungen zu 
sehr von der religiösen Dimension unseres 
Lebens ... Die Kirche ist aufgerufen, ihre ursprüng­
liche Sendung wiederzufinden." (91/92) 
Das Büchlein bringt nur Anstöße zum Nachdenken, 
formuliert vieles nicht aus, aber Bischof Elchinger 
regt an, ladet ein zu einem mutigen Vorwärts einer 
heilbringenden aktuellen Pastoral. Für jeden Seel­
sorger und Mitarbeiter ein wertvolles Betrachtungs­
büchlein. 
Rom Alois Wagner 

■ CARRET10 CARID, Und doch ist alles gut -
Zeugnis des Vertrauens. (144.) Herder, Freiburg 
1988. Geb. DM 19,80. 
Carlo Carretto starb am 4. Oktober 1988 in seiner 
Einsiedelei bei Speile/Umbrien im Alter von 78 Jah­
ren. Er war zunächst Lehrer und Journalist, trat 1954 
der Gemeinschaft der Kleinen Brüder von Charles de 
Foucauld bei, verbrachte dann zehn Jahre als Eremit 
in der Sahara und lebte seither mit Mitbrüdern in 
einer Eremitage bei Spello, die zu einem kleinen geist­
lichen Zentrum herangewachsen war. Carretto war 
ein begnadeter geistlicher Schriftsteller, offen für die 
Sorgen und Nöte der Menschen, aufgeschlossen für 
das aktuelle Weltgeschehen, vor allem aber lebte er 
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in einem intensiven Dialog mit Gott. Menschen, die 
ihm begegneten, faszinierte er durch seinen frohen 
und unerschütterlichen Glauben. Diesen trifft man 
in seinen zahlreichen Büchern und auch in dieser 
kleinen Theodizee .Und doch ist alles gut". War sie 
sein letztes Buch? Wenn ja, dann ein ganz lebendiges 
Zeugnis seines Heilsoptimismus, das er inmitten so 
vieler zum Pessimismus neigenden Voraussagen für 
die Zukunft der Welt und der Menschheit, dieser 
unserer Zeit und diesen Menschen unsel'er Tage 
schenken wollte. Nicht in lehrhafter Sprache, denn 
.zu viele Theologen strapazieren eure 
Geduld ... gehen immer ein wenig auf die Nerven 
mit ihrer Sorge, richtig abzuwägen! Selten sind sie 
Dichter .. ." (27), sondern in einem lebendigen Dia­
log, häufig gestützt durch Worte aus der Heiligen 
Schrift, führt Carretto den Leser durch die Themen: 
.Was Gott zur Schöpfung sagt" und .Mensch, was 
hast du zu sagen•. Es ist ein froher, zuversichtlicher 
Dialog, der anregt zu einem kindlich-gläubigen 
Gottvertrauen. In einem kurzen, dritten Teil -
anklingend an das Werk der sechs Tage - bietet er 
aus Texten des Alten und Neuen Bundes Anleitungen 
zu Gebet und Meditation. 
Die Übertragung aus dem Italienischen in angeneh­
mes, flüssiges Deutsch ist dem Übersetzer P. Radbert 
Kohlhaas OSB wohl gelungen. 
Linz Josef Hönnandinger 

■ FRERE LEONARD (TAIZE), Mit Augen, die 
sehen. Geistliche Erfahrungen. (144). Herder, Frei­
burg 1987. Ppb. DM 16,80. 
Die Reinheit und Erhabenheit des Evangeliums ist die 
innere Küste (Originaltitel: .Along an inner shore"), 
die Frere Leonard abtastet und ihre Markierungen 
erkennt. 
Er führt den Weg nach innen, indem Christus uns 
.Mit Freuden willkommen• heißt (1. Teil), den Weg 
nach .Unten• in der Nachfolge des Gekreuzigten (in 
ergreifender Verbundenheit auch mit Maria), der 
aber die Strukturen der Welt umkehrt und zum 
unwiderruflichen AufsÜegwird (2. Teil). Er zeigt den 
Weg der Pilgerschaft nach der Lebensbewegung 
Christi, des Pilgers zwischen Gott und jedem 
menschlichen Wesen, der das Herz weit macht zur 
Gemeinschaft mit den Gottsuchern aller religiösen 
Traditionen und schon die Heimat ahnen läßt (3. 
Teil). Er ruht in einer Communio aller Lebenden und 
toten. Das Licht aus der Magd des Herrn, das Wie­
genlied der Jungfrau trägt den .Hauch von Zärtlich­
keit" (Bild für die Liebe Christi) schon in dieses 
Leben, das wie ein Segelboot aufgebrochen ist, .zu 
suchen die andere Frucht der Tage• (4. Teil). Lebens­
wirklichkeit, Einsatz, Glaubenswirklichkeit, 
Mystik, getragen in 48 Meditationen. Initiationen, 
jenseits der schmerzenden Grenzen, aber ganz in der 
Wirklichkeit, den Glanz des Evangeliums zu ahnen: 
Christus, in dem die Zeitenzusammenfallen, die Kul­
turen sich vereinigen, die Menschheitsgeschichte auf 
eine erfüllte Zukunft zuläuft. 
Linz Franz Huemer-Erbler 


